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zebuch der ersten Jahres
des Weltkrieges.

lie Türken erzielen an der kaukasischen
„zwischen Olts und 2t einen schönen
ii  über die Russen, erbeuten 6 Ge-
!<>viel Kriegsmaterial und machen über
'Gefangene,

Deutscher Vorstoß aus Ostpreußen,
der Linie Soldau -Neidenburg aus . Er

vollkommen; Mlawa . etwa 10 Kilo
icn der preußischen Grenze in Ruß
-legen, kommt in deutschen Besitz

U

o Kästner

ster.

Reichstag.

I'. »-Sitzung,Dienstag,21.Dezember 1915.Mittags 11 Uhr.
* 1 Bundesratstische : Dr . Delbrück, Dr.

>r. Helfferich.

Pdent Kaempf  eröffnet die SiHung
ühr 15 Minuten.

der Tagesordnug stehen zunächst die
!m des Abg. Bassermann (Natl .)
-e englische Anschuldigung daß Deutsch-

langem Vorbereitungen für einen
auf Südafrika getroffen habe.

itssekretärDr.S o l f bemerkt : Deutsch-
W niemals die Absicht gehabt , Bri-

l Itaftika anzugreifen imEegenteil , wir
,elm Tra«a '""uer bestrebt, im Jnteresie der wei-
'd Lur . den Krieg von Afrika fernzuhlaten,
AdalbertvU» fl Bei einem Zusammentreffen mit
0Ät5i i im  Jahre 1912 fand ich Botha
^Onken starke unserer Schutztruppen genau
st Wiest' I (Hört !) Auch er war der An-
da Nennt- »man der farbigen Bevölkerung nicht
erfjffll mbcs^afb  die Schutztruppe nicht
ctin Haar z?00 Man » vermindern dürfe . Wir
tor Lang«»" ' .̂ isch-Südafrika nicht angegriffen,

^richten darüber sind gegenstandslos.
Z sondern England hat zuerst auf un-

?Et hinübergeschosien (Hört ! Hört !)
/Ersetzung englischen Gebietes kann
*"* sein. Um solches zu konstruieren
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hat man englischerseits sogar die Namen ge¬
fälscht und Rasuren vorgenommen , so ist z. B.
der deutsche Ort Nakab-Süd auf englisches
Gebiet verlegt worden . Der Gouverneur von
Eüdwestafrika hat vor dem Kriege teilweise
Verabredungen mit Maritz getroffen.

Es folgt die Beratung der
18 Milliarden -Kreditvorlage.

Abg. E b e r t (Soz.) : Die Sozialdemokra-
tre hat sich von Anfang an mit allen Kräf¬
ten dafür eingesetzt, daß eDutschland in dem
gegenwärtigen ungeheuren Kampfe bestehen
kann. Zugleich ist sie aber bestrebt gewesen,
alle Mittel anzuwenden , daß den Völkern

Europas der Frieden wiedergegeben werde.
Vis jetzt hat sich noch kein Schimmer von
Hoffnung gezeigt. Es ist die Pflicht des deut-
schenVolkes, feine Abwehrfestund ent¬
schlossen  zu bezeigen. (Bravo rechts und
links), um den Krieg zu einem siegreichen
Ende zu führen . Wir müssen damit aber zu¬
gleich unsere stete Sorge für die Familien
der Kriegsteilnehmer verbinden und ferner

die Fürsorge für die Herbeischaffung und
richtige Verteilung der notwendigen Lebens¬
mittel . Der Redner schließt: Wir erheben
wiederum Einspruch gegen alle Eroberungs
pläne , die den Krieg verlängern und den
Haß der Völker bis ins Unendliche fortsetzen
würden . Der Reichskanzler hat die Verant¬
wortung für die Verlängerung des Krieges,
folglich muß er auch jede Möglichkeit wahr¬
nehmen, baldige Friedensverhandlungen ein¬
zuleiten . Die Mehrheit meiner Par¬
tei  wird der Anleihevorlage zu¬
stimmen. (Beifall rechts und links .)

Abg. Geyer (Soz .) : Ich spreche namens
der Minderheit der sozialdemokratischen Par¬
tei . Infolge der Militärdiktatur unter der
ganz Deutschland steht, ist es uns unmöglich,
anderswo als im Reichstage unsere Stimme
zu Gunsten des Friedens zu erheben. Bei
der längeren Fortsetzung des Krieges geht
alle Kultur der Staaten Europas unter . Ab¬
gesehen von den kolossalen Eeldkosten Deutsch¬
lands steht es als stärkerem dem siegreichen
Volke zu dem Gegner Friedensangebote zu
machen. Wir müssen dem Elend so weit wie
möglich ein Ende machen und wir können des¬
halb eine Politik nicht unterstützen, die auf
eine unabsehbareFortsetzung des Krieges hin¬
ausläuft und lehnen deshalb die ge¬
forderten Kriegskredite ab.

Eine weitere Erörterung findet nicht statt.
Die Kreditvorlage (10 Milliarden ) wird mi -
großer Mehrheit unter Beifallskundgebungen
angenommen.

Abg. W e st a r p (Kons.) berichtet namens
des Ausschusses über dessen Anträge zur Re¬
gelung der Familienunterstützung.

Staatssekretär Dr . Delbrück  sagt volle
Berücksichtigung der Wünsche zu.

Damit schließt die Erörterung . Die Am
träge der Kommission werden ohne Wider
spruch angenommen.

Präsident Kämpf:  Wir find mit unserem
Programm zu Ende. Die mit erdrückender
Mehrheit erfolgte Annahme der Anleihevor¬
lage und der Vorlage der Familienunter-
stützung erfüllen uns mit Stolz und Genug¬
tuung (Lebhafte Zustimmung .) Es kommt da¬
rin der entschlossene Wille  zum Ausdruck,
diesen Existenzkampf  Deutschlands zum
fr eg reichen Ende  zu bringen . (Beifall .)
Unseren kämpfenden Truppen an der Front
senden wir unsere herzlichstenWeihnachtsgrütze
Nicht minder gedenken wir der uns verbün¬
deten Völker und H« re und ihrer glänzenden
Führung . Wir sehen, welche Kraft in der
Vereinigung des deutschen, österreichisch-unga¬
rischen, bulgarischen und türkischen Heeres
lregt. Der Präsident schließt mit den besten
Wünschen für ein frohesWeihnachtsfest , soweit
es der schwere Ernst der Zeit zulätzt und auf
ein gesundes Wiedersehen im neuen Jahr.

Nächste Sitzung : Dienstag , 10. Januar
1916. Anfragen , Kleine Vorlagen und An¬
träge des Ausschusses für denReichshaushalts-
etat zu den Ernährungsfragen

Schluß 12 Uhr.

Aus Deutsch-Belgien.

Brüssel, 21.  Dezbr . (W. T. B . Richtamtl .)
Der Generalgouverneur hat folgende Verord¬
nung erlassen: Die Ausfuhr und Durchfuhr
inländischer und ausländischer Gold-, Silber -,
Nickel-, Zinn - u. Kupfermünzen ist verboten.
VM Reiseverkehr ist die Mitnahme von Sil¬
bermünzen bis zu 20 Mark , von Nickel-, Zinn-
und Kupfermünzen bis zum Gesamtbeträge
von 2 Mark gestattet . Wer es unternimmt,
dem Verbote zuwider Münzen aus Belgien
auszuführen oder durch Belgien durchzufüh-
ren, wird , sofern nicht nach anderen Strafge¬
setzen eine höhere Strafe angedroht ist, mit
Gefängnis bis zu drei Jahren und mitEeld-
strafe in der doppelten Höhe des Wertes der
Münzen, mindestens jedoch in der Höhe von
30 Mark, bestraft . Der Generalkommissar für
die Banken kann Ausnahmen zulassen.

Abschluß des Eetreidelieferungsvertrages.

Bukarest. 21. Dezbr. (W . T . B . Richtamtl .)
Das Eetreidelieferungsgeschäst auf 50 000
Waggons kann als abgeschlossen betrachtet
werden. Finanzminister Costinescu hat ein¬
gewilligt , daß die Hälfte des Ausfuhrzolles
in Gold hier bezahlt wird , während die an¬
dere Hälfte in Gold bei der Reichsbank zu
erlegen ist und bei Friedensschluß zum Pari¬
kurse zurückgekauftwerden kann . Die Bezah¬
lung der Ware findet an der Grenze statt.
Bereits gekaufte Vorräte sind in das Geschäft
einbezogen.

,
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Falsche Nachrichten im Auslande.

^ Berlin , 21. Dezbr. (W. T . V. Amtlich.)
ber  “ uf“ nbi^ en  Presse ist in letzter Zeit

dre Nachricht verbreitet worden , hunderte von
französischen, russischen und belgischen Ge¬
fangenen wirkten bei der abendlichen Kriegs¬
pantomime im Zirkus Schumann in Berlin
als Statisten mit . Diese Nachricht entspricht
selbstverstadlrch nicht den Tatsachen. Sie ist
offenbar daraus entstanden , daß bei dem Aus¬
stattungsstück u. a . auch Kriegsgefangene
ausgetreten sind, die aber nur von deutschen
Statisten dargestellt werden

Et Erreich - ungarischer
Tagesbericht.

röten , 21. Dezbr. (W. T. B . Richtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 21. Dezbr . 1915.

hin da» heilige Schwert.
von Karl August Rinck.

K.tto. » .« .b.H. leipzig ISIS.
r Form akzeptierte ihn auch die

gern. Doch immer nur als den
I JE et  auch seinerseits als ein Mann,

prqcheifl eD sj aufs Ganze ging und sum-
!Jm Ei“ CÄ 6rtŵohnt war . Unterschiede

a deI \pn . iw,«. ' säutzerungen einer Frau nicht
ufzug eDe" D.". ®ren  verstand . Aber die Haupt-

hnte .“ 'iSjL bu.t (i)  dieses beiderseitige sich-
|US ® i ^ vreder-Beachten war das Eis im

V , ^ 9 gebrochen und wieder ein
U r, Verkehrston hergestellt . Mar-
p >te vor Wonne — war er nicht ein
^N °uenkenner?Nun fehlte nur noch
^ *Un9 für ein Alleinsein . . .
r. V?e war leider schon so gut wie
ik i !. des folgenden Tages wurde
»et, ^ fgräne Einettes in Anspruch

der dritte Tag stellte Mar-
günstiges Horoskop: der

Utii* öu einem Hirschtreiben auf ein
«SF^ .^ eit weg und Estelle ein ver-
( an der Schweizer Grenze be-

die

r

)en
traße

derselbe, an dem im „Soir"
j8nw l erscheinen sollte. Er brach

^ schönstem Weiter und mit
- ^ ci& un0en an und verlief bis

nt auch ganz programm-
He bald nach Sonnenauf-

flefr- t und der Oberst, im wahr-
Itfiif r . uni)  gespornst , jagdfertig

schien . Einette hatte einen
»̂ usse, sah in ihrem blaß-

. ack mit weißen Spitzen bezau-
war bestens bei Laune . Der

k r wartete auf etwas , worauf

er jeden Morgen mit Ungeduld wartete : auf
seine Zeitung.

Sie kam nicht. Und das hatte seinen ein¬
fachen Grund darin , daß Marchand seiner Re¬
daktion aufgegeben hatte , demOberst deFonte-
nay diese Nummer nicht zuzusenden. Doch auch
Marchands, in geschlossenem Brief für sich
selber bestelltes Exemplar blieb aus . . . .

Der Oberst ging in Erwartung seines
unentbehrlichen Leib- und Magenblattes,

nachdem er nochmals den Gärtner mit dem
Rade zur Post geschickt, nervös im Garten
umher, die Flinte über dem Rücken und den
Hund an der Leine. Marchand saß in einem

weißen Flanellazug mit Einette in der
Morgensonne auf der Terrasse.

Da sahen sie unten durch das kleine Tor
in der Parkmauer den CurS eintreten . Er
kam ziemlich eilig auf den Obersten zu, be¬
grüßte ihn und entfaltete vor seinen Augen
ein Zeitungsblatt . . .

Der Oberst begann zu lesen. Erst erbleichte
er, dann aber quoll aus der Blässe seiner per-
gamentenenHaut die unheilverkündende blau¬
rote Farbe auf. Er schnaufte und knirschte,
während er mit weitaufgerissenen , düster

lohenden Augen Zeile auf Zeile des Leit¬
artikels verschlang. Denn , was er da las , war
die Lösung des Rätsels von Marchands poli¬
tischer Redebefangenheit . . .

Der Eurö hielt ihn mit beiden Händen
fest, als er nach beendeter Lektüre zur Ter¬
rasse hinstürzen wollte. Er hatte ihm noch
etwas zu zeigen. Unwiderlegliches Beweis¬
material , daß dieser Marchand ein Verräter.. heit Deutschen

Russischer Kriegsschauplatz:

Gegenüber Rafalowka am Styr wurde eine
russische Aufklärungsabteilung zersprengt.
Sonst stellenweise Eeschützkämpfe.

Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Artilleriekämpfe an der Tiroler Süd-
front dauern fort.

Zwei italienische Kompanien , die nachts
gegen den Monte San Michele vorzudringen
versuchten, wurden aufgerieben.

rasse zu, mit langen , unheimlich entschlossenen!
Schrrtten . Marchand sah ihn mit bänglichen!
Ahnung nahen . . . ’

,IU+» VV*U ' '
mar der mit den Deutschen konspirierte . —
den' „verloren gegangenen" Brief der Berli¬
ner Bank, vom 17. ^ uli . . . .

Fetzt aber war der Oberst nicht mehr zu
halten Er lief mehr als er ging , der Ter-

bu bas  geschrieben ?" brüllte der
Oberst rhn mit dunkelviolettem Gesicht an
haltend Jbitungsblatt unter die Rase

Marchand fuhr auf . „Ich ? . . .«
^ ist an dich!" Er zeigte den

Lnml ' Verräter , du Spion , du
Lump, du ehrlose Schreiberseele, hinaus !"

Und schon hatte der Oberst in seinem Pa-
roxysmus der Wut seine Hundepeitsche vom
KEremen gelöst. Doch ehe er sie gebrauchen

nute , war Marchand an ihm vorbei in den
E entwtscht und rettete sich mit einem für

-i'/ u . . Massrgkett nicht uneleganten Sprung
an dieser Stelle niedrige Parkmauer

^ Ln ^ ^ Ul 0tn£ in bic ^sche davor . Und
dn ?m Ä " b6S  Obersten blitzte es wie von
einem Gluck: — er hatte , wenn auch nicht auf
freund ^ b"ch auf einen Prussien-
freund geschossen. . . endlich einmal!

Das ganze war der Vorgang weniger Se-
unden gewesen. Der Curö stand abseits mit

SnJ£ mtWc£ ®nnJpn  bie Hände in den
Hosentaschen. Einette lehnte bleich und nach
dee T-^ n^ h^ " ^ großen Marmortisch
Mir ? '„Ä Oberst warf die Patronen-
nerrte ml  Und sein Hund
tieren **^ bet ficinc 3um  Appor-

Sing jetzt der Oberst ine
ihmhi fl/ 110  minfte « dem Diener,
Au öu folgen, und stieg die Treppe in Mar¬
chands Zimmer hinauf . Dort öffnete er den

1,6  W - Ä
ben 9Trm 6t tJ 5 " "d warf sie dem Diener über
den Arm. Dann klappte er Marchands gro¬

ßen, schweinsledernen Koffer auf , pfefferte
alles hinein was er in den Kästen des Toi¬
lettentisches seines treulosen Freundes fand
und befahl dem Diener:

„Werfe er diese Sachen die mein Haus be¬
schmutzen, unten über die Mauer !"

Zu Einette , die ihrem in seinen Wutzu¬
ständen unberechenbaren Vater in Angst vor
weiteren Exaltiertheiten gefolgt war und
eben eintrat , sage er:

„Du wirst die Güte haben , Migonne,
durch deine Kammerfrau die Sachen dieser
Madame packen und beim Pförtner abgeben
zu lassen."

„Aber Estelle kann doch zu alledem nichts"
— hatte sie auf der Zunge . Doch sie schwieg,
um ihren Vater nicht zu reizen , und weil s
nach der flüchtigen Erklärung , die ihr der
Eur ^ vor dem Hinaufgehen gegeben, ihm
diesmal ein gewisses Recht zugestand. Mar¬
chands Handlungsweise empörte auch sie.

Der Oberst ging nun dem Diener nach,
uw suh von der richtigen Ausführung seines
Befehls zu überzeugen. Und nachdem er
eigenhändig ein Kleidungsstück mit über die
Mauer geworfen, begab er sich zum Pförtner.
Dem sagte er:

.Man wird Ihnen das Gepäck der Ma¬
dame Marchand übergeben . Wenn die Dame
zurückkommt, händigen Sie es ihr aus und
sagen ihr , in meinem Hause wäre kein Platz
mehr für sie."

Run stieg der Oberst in den Wagen und
whr zur Hirschjagd. Beim Verlassen des
Tors sah er auf dem Feldweg seinen gewese-
nen Freund ohne Hut in seinem weißen An-
Zug dem Dorf zuwandern . —

m  Ml *.)



Nr . 299_
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Die Derfolguugskämpfe gegen die Mon¬
tenegriner führten gestern neuerlich zur Er¬
stürmung einer feindlichen Stellung nördlich
von Verane.

Unsere Truppen haben in den letzten zwei
Tagen etwa sechshundert Gefangene einge¬
bracht.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

TRrlrische Berichte.
Große Beute.

Konstantinopel. 20. Dezbr. 8 Uhr abends
(W . T . B . Nichtamtl .) Das Hauptquartier
teilt mit:

An der Dardanellenfront begannen unsere
Truppen in der Nacht vom 18. zum 19. und
am Morgen des 19. Dezember bei Anaforta
und Ari Burnu nach heftiger artilleristischer
Vorbereitung mit Angriffsbewegungen gegen
die feindlichen Stellugen . Um diese Bewe¬
gung aufzuhalten , unternahm der Fernd nach¬
mittags bei Sedd -ül -Bahr mit allen Kräf¬
ten einen Angriff , der vollkommen scheiterte.
Der Feind mußte einsehen . daß der Erfolg un¬
serer aeaen Norden vordringenden Angriffe
unvermeidlich war . Er schiffte in der Na
vom 19. zum 20. Dezember in aller Erle einen
Teil seiner Truppen ein . Nichtsdestoweniger
konnte der Feind trotz dichten Nebels die
Verfolgung durch unsere Truppen wahrend
seiner Rückzugsbewegung nicht hindern . Dre
letzten Berichte von heute sagen, daß unsere
Truppen Anaforta und Ari Burnu vom
Feinde so gründlich gesäubert haben , daß dort
auch nicht ein feindlicher Soldat zurückblieb.
Unsere Truppen drangen bis zur Küste vor
und machten sehr große Beute an Munition,
Zelten und Kanonen . Außerdem schossen wir
ein feindliches Wasserflugzeug ab, das ins
Meer fiel und machten den Führer und Beo¬
bachter zu Gefangenen . ^ vv  . ir

Der feindliche Angriff bei Sedd -ul-Bahr
am 19. Dezember nachmittags nahm folgen¬
den Verlauf : Der Feind unterhielt eine Zeit¬
lang ein heftiges Feuer aus seinen Landge¬
schützen aller Art und von seinen Monitoren
und Kreuzern aus gegen unsere Stellungen.
Dann griff er mit allen Kräften nacheinan¬
der unseren rechten Flügel , das Zentrum und
den linken Flügel ai ; aber unsere Truppen
brachten seine Angriffe zum Scheitern und
trieben die Angreifer mit ungeheuren Ver¬
lusten in ihre Stellungen zurück. An den
anderen Fronten keine Veränderungen.

Konstantinopel. 21. Dezbr. -fll 2^ . B.
Nichtamtl .) Das Hauptquartier t* ,.«- mit : An
der Jrakfront bei Kut -el -Amara dauern die
örtlichen Kämpfe mit Unterbrechung fort.

An der Kaukasusfront wurde in unserem
Zentrum , im Abschnitt von Id , ein von un¬
gefähr einem Regiment unternommener

feindlicher Angriff gegen unsere durch zwei
Kompanien verteidigte Vorpostenstellung
leicht angehalten.

An der Dardanellenfront ist die Zäh¬
lung  des bei Ari Burnu und Anaforta vom
Feinde zurückgelassenen Kriegsmateri¬
als und Militärausrüstungsge-

„Xftitttus dote" Betz Homburgv. d H»de
22 . D»,,,

gegenständen aller Art noch nicht ab¬
geschlossen.  Unter der bei Ari Burnu
gemachten Beute befinden sich Zwer schwere
Geschütze und ein Schneider -Feldgeschütz, große
Mengen von Munition , namentlich Eewehr-
und Maschinengewehrmunition, ' eine große

Zahl Maultiere sowie Munitionswagen,
Zelte voll Lebensmittel , Telephon - und Pio-
niermaterial . Die feindlichen Schiffe beschos¬
sen gestern bis zum Abend mit Heftigkeit ihre
verschiedenen Lagerstellungen , um die von
ihnen preisgegebene Beute zu vernichten , was
ihnen aber nicht gelang . Bei Sedd -ül -Bahr
auf dem rechten und auf dem linken Flügel
nichts von Bedeutung . Das feindliche Zen¬
trum unternimmt hin und wieder Angriffe,
die jedesmal zurückgcschlagen werden.

Erlogene englische M Steilungen.
Konstantinopel, 21. Dezbr. (W. T. B.

Nichtamtl .) Die Agevtur Milli meldet : Die
amtlichen englischen Mitteilungen vom 9 De¬
zember über unsere großen Verluste in Meso¬
potamien sowie dieEinzelheiten über die voll¬
ständige Vernichtung einer unserer Divisi¬
onen sind vollständig  e 1 1o g e ru

Nicht eine türkische Division, . noch
nicht einmal ein türkisches Bataillon ist wäh¬
rend dieser Kämpfe vernichtet worden . Un¬
sere Einheiten , die zu Beginn der Schlacht
bei Kte siphon in den Kampf verwickelt waren
bestehen noch ganz vollzählig . Die Engländer
verheimlichen die Hälfte ihrer Verluste . Tau¬
sende von Leichen, die sie auf dem Schlachtfeld
ließen wurden mit großer Mühe aufgelesen.
Abgesehen davon ist dieZahl ihrer Verwunde¬
ten ungeheuer . Die Engländer vermochten nur
von einem der drei Schiffe , die wir erbeute¬
ten , die Waffen zu entfernen : zwei dieser
Schiffe werden jetzt gegen sie verwendet
Einige der sechs den Engländern abgenom-
menenFlugzeuge führen Flüge über den feind¬
lichen Stellungen aus . Die Beute , die wir
an Waffen,Munition , Ausrüstungsgegenstän¬
den undLebensmittelvorräten gemacht haben,
ist ungeheuer.

Englische Trostmustk.
Amsterdam . 21 . Dezbr . (WTB . Nichtamtl

lich.) Ein hiesiges Blatt meldet aus London:
Die Zurückziehung der Truppen von zwei
Punkten auf Eallipoli kam nicht unerwartet.
Die Kämpfe an den Dardanellen würden nun
um so kräftiger fortgesetzt werden . Die Ver¬
bündeten würden niemals die starke Stellung
preisgeben , die sie am Eingang der Meerenge
besetzt halten , welche die ganze Straße be¬
herrscht.

schen Truppen zu vermeiden . Diese amtliche
Mitteilung erregte bei den Ententevertretern
große Niedergeschlagenheit . Die Zensur ver¬
bot sofort entsprechendeNachrichten an dreAus-
landspresie zu depeschieren. Hieran nahm
der griechische Oberst Pallis Anstoß und legte
energischen Protest gegen diese Handlung der
Zensur ein . Man erwartet hier jeden Augen¬
blick daß die Bulgaren und die Truppen der
Zentralmächte die griechische Grenze über¬
schreiten.

Italienische Blätter über die Situation.

Amsterdam . 21. Dezbr . (W/^
amtl .) Das „Handelsblad " erfährt, i
niederländische Post von dem Daniffh
derdiik", der Holland -Amerika-Linie

. . . _ ...um von Engländern beschlagnahmt
Blissingen . 21 . Dezbr . (W. T.

amtl .) Samstag und Sonntag
Dampfer von Blissingen nach England. ^
tag und Montag werden keine $ ampf et
Tilburg nach Holland abfahren.

Lugano . 21. Dezbr . (T . U.) Sehr unge¬
wiß schreiben die italienischen Blätter über dre
Ereignisse , die sich in Mazedonien vorbereiten
mögen . Während die einen vor einem schreck¬
lichen Tage , gefährlichen Abmachungen Erre-
chenlands mit den Zentralmächten , warnen,
rechnen andere aufZerwürfnisse und versteifen
sie, wie der „Secolo " auf einen Sonderfrre-
den Bulgariens . An Tatsachen wird nur ge¬
meldet , daß seit sechs Tagen an der englisch-
französischen Front , die vom Feinde jetzt etwa
30 Kilometer entfernt ist. Ruhe herrsche und
die vorgeschobenen Kavalleriepatrouillen selbst
jenseits der Grenze keinen Feind entdecken
können daß der Bahnhof von Doiran von 50
griechischen Soldaten besetzt iTt und daß dre
Befestigungsarbeiten , sowie die Landungen
fortgesetzt werden . Im übrigen wird viel von
den italienischenUnternehmungen inAlbanien
gesprochen. Die Verluste durch die österreichi¬
schen Angriffe werden amtlich abgeschwächt.
Did Landung wird als außerordentlich ge¬
lungen bezeichnet . Gleichzeitig aber wird er¬

klärt , daß an einen Vormarsch durch Al¬
banien nicht gedacht werde , sondern nur Schutz
der albanischen und italienischen Interessen
sei das Ziel.

ten
IUI
ilid
de
m

>e
;®alt
-itn€
-sitzt
ir vie

v
ie *
iten!

ietert6
[j billi
„ Iten
so ohne
gehen kc
sparsam
rermeids
, )°ffung
ooraussic
in wer
teile Ar

julbeh
ir Oste,
itenB

Organen
Badischer Landtag . Karlsruhe,  die6chül

Dez . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die Z«, « ch zu
Kammer erledigte in drei  Sitzungen Wn -b

London , 21. Dezbr . (W . T . B. N
Lloyds meldet : Der britische , ,,

„Huntly ". welcher früher der deutsche£
„Ophelia " war , ist versenft worden,
britische Dampfer „Belford " aus
wurde versenkt ; die Besatzung ist g

Vermischte politische Nachriö
Berlin,  21 . Dez . (WTB . Ni^ ^

Wie der „Reichranz ." bekannt gibt, hot
Kaiser dem Unterstaatssekretär in derR,'
kanzlei . Wahnschaffe , den Eharakt«
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Pi
Exzellenz verliehen.

König Peter.

Bern , 21. Dezbr . (W . T . B . Nichtamtl .)
Nach einer Meldung der „Agenzia Stefan:
hat König Peter auf der Reise nach Rom
Bari passiert . Er wird im Königspalast in
Caserta wohnen.

Die Beschlagnahme der neu¬
tralen Post.

Budgetberatung und bewilligte die 20p<ineo ox
zrntlge Steuererhöhung unter Freilch« inen L
der Einkommen unter 2400 Mart. J mderr d
Ftnanzminister äußerte seine Befriedtz * Das
über da» zustimmende Echo seiner, tz-sähigu
füsrungen über die große Gefahr, di- «ach Mas
Eingriff des Reiches auf das direktest,» L Juni
gebiet und eine Erhöhung der Malrii»! Mung v
beitrüge für Einzelstaat und Komm sch Bef,
im Gefolge haben müßte . Eine Berst sjgen Di
gung zwischen Reich und Bundesstaat«, linate a
die ausschlaggebenden Wege sei wohl■ i-i ihrem
lich Der gestrige Hinweis der ReW stbensjah
sekretärs auf die Bedürfniffe der M  sicher C
staaten und Selbstverwaltungskörpn ^ Ha
uns eine beruhende Zuversicht üb« ^
Absichten der Reichsfinanzoelwaltunz . Btsufe (<c
Präsident schloß die heutige Sitzung m tag  fe ri
Wunsche, daß der Geist der Ein« ! ^ stellun
und Entschlossenheit auch die kommend,^ ^
Zeit beherrschen möge.

Vom Balkan.
Spannung zwischen Griechenland und den

Alliierten.
Bukarest , 21. Dezbr . (Meldung der T .U.)

Die Bukarester „Seara " veröffentlicht einen
Bericht ihres Salonikier Korrespondenten,
deffen telegraphische Uebermittlung von der
Entente verhindert wurde . Derselbe lautet:
Oberst Pallis erklärte im Namen der grie¬
chischen Regierung dem Befehlshaber der eng¬
lisch-französischen Truppen , daß, wenn die
bulgarische Armee die Verfolgung der Enten¬
tetruppen für notwendig erachtete und zu
diesem Zweck die griechische Grenze überschrei¬
te , die griechische Armee sich zurückziehen
werde , um jede Brührung mit den bulgari

Washington , 21. Dezbr . (W . T . B . Nicht¬
amtl .) Meld . des Reut . Bur . : Der schwedische
Gesandte teilte der Regierung der Vereinig¬
ten Staaten mit . daß Postpakete , die von den
Vereinigten Staaten nach Schweden unter¬
wegs waren , von britischen Kriegsschiffen an¬
gehalten worden sind. Lansing hat hierauf den
britischen Botschafter ersucht, ihm das darüber
vorliegende Tatsachenmaterial zur Verfügung
zu stellen.

^ - Rotterdam,  21 Dez.
pesche aus Kapstadt wurden GeneralJ
und mehrere von den 118 wegen 5«
rat » verurteilte aufständische M
Freistaaten au » der Haft enM«
Geldstrafe von 2000 Pfund Steil,u
bei Dewet verurteilt worden » «:,
zahlt worden.

Haag . 21 . Dezbr . (W . T . V . Nichtamtl .)
Das Ministerium des Aeußern teilt mit , daß
die niederländische Regierung bei der briti¬
schen Regierung gegen die Beschlagnahme von
Postsäcken auf den niederländischen Dampfern
„Noordam ", „Frisie " und „Rotterdam " ener¬
gisch protestiert habe . Sie ersuchte um sofor¬
tige Zurückgabe der Post und sprach die Er¬
wartung aus , daß sich derartiges nicht wieder¬
hole.

Petersburg . 21. Dezbr . (W. T.
amtl .) Ein kaiserlicher Ukas enthebt>
neral Rutzki von seiner Tätigkeit °1°
fehlshaber der Nordarmeen unter
seiner Stellungen im Reichsrat utu>

London , 21. Dezbr . (W . T. B. M
Die gestrige Verlustliste weist 79 üjr
985 Mann auf ._ -

Das Fest des Friedens
Einer Weihuachtsbetrachtung Karl Storcks

im zweiten Dezemberheft des von Frhrn . v.
Grotthuß herausgegebenen „Türmers"

(Stuttgart , Ereiner u. Pfeiffer ) entnehmen
wir die folgenden Ausführungen:

Im Text der „Vulgata " lautet der Lob¬
gesang der himmlischen Heerscharen: „Gloria
in altissirms Deo et in terra pax hominibus
bonae voluntctis . Ehre sei Gott in der Höh
und auf Erden Friede den Menschen, die eines
guten Willens sind."

Friede den Menscher . — Weihnacht das
Fest des Friedens.

Von Millionen Mündern klang es , aus
tausend Federn quoll es alljährlich um diese
Zeit in Rede und Schrift : „Weihnachten , das
Fest des Friedens ". Es war ein Wort gewor¬
den ohne gefühlte Geltung , wie eine abge¬
griffene Münze die Prägung verliert . Nun
aber geschieht es zum anderen Male , daß uns
das Wort auf den Lippen erstirbt . Die Völ¬
ker, die sich zur Heilslehre der Weihnacht

bekennen , zerfleischen einander in wütendem
Kampfe ; unter dem Ruf , die christliche Kul¬
tur zu verteidigen , versuchen gerade jetzt un¬
sere Feinde noch Völker in den Kampf zu
zwingen die in Furcht und Entsetzen vor dem
Kriege zurückschrecken. Kaum , daß noch einer
heimlich die Eebetsbitte wagt : Herr, gib uns
den Frieden . Und wenn er so betete , würde
er dringlich werden und dem Herrn sagen:
Erb den Frieden , den, für den wir kämpfen.
Ob einer ganz vorbehaltlos hinzuzufügen

vermag : Doch nicht mein , sondern dein Wille
geschehe? !

Ich weiß , daß mancher Christ über diesen
Zwiespalt in bösen Zweifel geraten ist, weil
sein Glauben - Wollen , und sein Fühlen -Müs-
sen so grimmig miteinander hadern.

Ist die Heilslchre eine Täuschung ? Die
Verheißung der Weihnacht ein Trug?

Was ist uns verheißen?

Friede den Menschen,
Willens sind.

Friede den Menschen, nicht der Menschheit.
Es war ja Christi Erlösungstat . daß er in
jedem Menschen den einzelnen sah, den gleich¬
wertigen Bruder , das gleich liebe Kind Gat¬
es . So ist jedem einzelnen sein Werden , sein

Friede in die Hand gegeben . Zeder einzelne
muß ihn sich für sich gewinnen , denn er mutz
um diesen Frieden kämpfen. Wie hatte Chri¬
stus der Kämpfer , der alles aufwühlte , die
größte Heilsgabe den Menschen als ein Gut
überbringen können, zu dem sie nichts tun.
Gewiß , er kam nicht, um zu zerstören, sondern
um aufzubauen . Aber kühnen Mutes forderte
er die Zerstörung des alten Tempels im siche¬
ren Bewußtsein in dreien Tagen einen neuen
bauen zu können.

Was aber ist es , das die weihnachtliche
Verheißung zur Bedingnis für den Frieden
macht?

Der gute Wille , der Wille zum Guten.
An dieser Stelle drängt sich zu dem alten

Wort an der Weihnachtslehre dasSchlußwort
aus der deutschen Dichtung vom Kampf des
einzelnen Menschen um seine persönliche Gel¬
tung : die Erlösung Fausts , weil er „immer
strebend sich bemühte ", also immer voll guten
Willens war . Und zum Worte , mit dem das
Christkind angekündigt wurde , kommt der
Satz des Antichrist Nietzsche: „Ich habe den
Glauben daß wir nicht geboren sind, glücklich
zu sein , sondern unsere Pflicht zu tun , und
wir wollen uns segnen , wenn wir wissen, wo
unsere Pflicht ist."

So schließt sich als deutsche Weihnachts¬
lehre über die Jahrhunderte zusammen:
Gleich dem Himmelreich ist auch der wahre
Friede nicht außer uns , sondern in uns ; er
kan.r also auch nicht durch äußere Dinge ge¬
stört werden . Der Friede in uns aber beruht
darin , daß wir guten Willens sind. Sobald
wir das Bewußtsein haben diesesWillens zum

Guten , erkennen wir , wo unsere Pflicht ist,
und damit sind wir gesegnet . Und indem wir
uns strebend bemühen , diesem Willen zum
Guten zu dienen werden wir erlöst von allem
Uebel.

Darum glaube ich: das deutsche Volk kann
in diesem Kriegsjahre 1915 eine echte Weih¬
nacht des heiligen Friedens feiern . Wir ha¬
ben es erlebt , daß unsere Jünglinge singend
in den Tod schritten, in den Tod, vor dem alle
Heuchelei , alles Getue , abfällt . Wenn einmal
war damals derEesangWahrheit ; singen aber
muß nur der , dessen Herz voll freudigen Frie¬
dens ist. Jenen Jünglingen bei Langemark
war es bewußt geworden , daß ihr Wille gw
war . Es gab für sie nur diese eine Pflicht
zur Güte , und so war ihnen das große Heil
des Friedens widerfahren , in derselben Stun¬
de, als sie mit blutiger Waffe den Feind an¬
rannten . Die ruhige Zuversicht der Millio¬
nen deutscher Männer in den schauerlichen
Schützengräben und auf den von Granaten
durchpflügten Schlachtfeldern hat ihrenErund
in diesem Besitz des Friedens , den sie ihrem
guten Willen danken.

> Was denen draußen zuteil geworden ist,
können auch wir daheim uns gewinnen , wenn
wir mit dem gleichen Willen uns erfüllen.
Es ist ein christliches und ein deutsches Wol¬
len , das nicht mehr sich selber sucht, sondern
im Sieg des Vaterlandes das Gedeihen des
Ganzen , das heute für uns das Gute ist. So
hat uns der schauerliche Krieg ' das Christge¬
schenk der Nächstenliebe gebracht. Und die
Weihnacht 1915 bringt eine Erfüllung der
Heilsverheißung über das hinaus , was in
ihren Worten liegt . Denn Nicht mehr nur
dem einzelnen wird für seinen guten Willen
der Frieden zuteil , sodern einem ganzen Volke
weil dieses in einem guten Willen und durch
ihn eins geworden ist.

p Lokales.
Bescherung im Knrhau»

Nachmittag fand im Spielsaal des
die Bescherung einiger Hundert arm
statt , deren Väter im Felde
Hintergrund des Saales stand
beleuchteter Tannenbaum , zu
Seiten Tische, die mit brauchba-
ständen für die Kinder überlaß
Eine große Feier verbot sich v«
heuren Anzahl der zu Besch"
selbst. Al » Einleitung sang tM
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die „Drei Könige «, dann das ,
heilige Nacht ", worauf
einige Worte an die Kruder J
schienenen Mütter richtete . ®
die Kinder von dannen , W"
Hause tragend , froh die Mu " .
das Weihnachtsfest ein Teu
sorgen auf diese Weise abnahwE
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für den 2 . Weihnachtsfeiertag
vorragendes Programm aUszûZ
Nachmittag».Kindervarstellunt
ausgezeichnet durch das March ;
nachtswunder " und durch
drama „Der Geizhals ." „®£ #
in 4 Akten und „das Gute M
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* Der Krieg und die Sch"^ -
schreibt dem „Berl . Tagvl .
merkenswerte Ausführungen

Bei
vo

.foooo
Mgevd,

43!
33!

der Krieg endlich zu End
wird und die Friedensgi
deutschen Lande schallen, da
Welt aller Voraussicht nach ^
änderte » Antlitz zeigen.
Länder , die nun schan s«" ^ :
in Felde liegen , werden m
weniger verschieben ; ja , n>. ^
nach gar nicht sagen , »b rn
von der vildfläche »erW
Man braucht sich keinen po»-

ijVu*
der

kg
J

v.

j &etr
, Die

Lu 19
§



299

n zum Ausdruck zu brinaen tt * I ist die „Eutachterkommiffi. n^ r
'1L 'daß Me fifnAatte "Sfap « ? ? » r" “ ? ® 8’ « -h-enstr. bem  J - nbete au- sehen wird ^ Sta - t- mtntster a. D. vondem Kriege anders ausfehen wird als Möller̂H ^ °7 -minister ° 3). von

muh vorläufig erkannt werden . Aber von d!n Be? eil̂ « " ' Gutachten. . . " - ;x, llf DD” den Beteiligten angerufen werden kann,
und die gleichzeitig den Staatsanwälten und
berichten die Gelegenheit bietet , ihr fach
verständiges Urteil vor Erhebung einer
Anklage «der im Strafverfahren zu hören.
Die Tätigkeit der Kommission erstreckt sich
nicht ans Käufe , die die Heeres - und Ma-
rineverwaltung abschließen.

* Der Verkehr mit Kraftfuttermittel ».

, - ,—i-o . wvtwu. m.uz
[obe diese Möglichkeit sollte uuseren Schul
Gattungen ein wichtiger Fingerzeig sein
M Schüler zu Ostern in die höhere Klasse

Ersetzt werden, dann sind die Eltern in
>ehr vielen Fällen auf Grund der Schulord.
^ng verpflichtet, neue Schulatlanten für
jhlt Xinder anzuschaffen. Diese Schulut.
Mten sind aber , namentlich soweit dis hö
Heren Schulen in Frage kommen, keineswegs Uw ttU}
ij billig, daß die Eltern in den jetzigen i n "Relchanzeiger « veröffentlicht eine Be.
Seiten über die Frage der Neuanschaffung bte bie  Verordnung

vom 28. Juni 1915 auf folgende weitere
Futtermittel ausgedehnt wird : 1.Peluschken
und Hülsenfrüchte, die für die menschliche
Ernährung nicht geeignet sind, Gemenge von

8. Nicht«
nt gibt, h,
it in der

Charakter
t dem PrW

r lsruhe,

ohne weiterer zur Tagesordnung über,
gehen könnten. Jetzt heißt et allenthalben,
sparsam sein und jede unnötige Ausgabe
oermeiden. Unnötig ist aber die jetzige An.
schaffung neuer « tlanten ganz gewiß, da sie
oorausstchtlich in absehbarer Zeit „veraltet¬
sein werden und über kurz oder lang durch

|jteue Auflagen ersetzt werden müssen. Die
Schulbehörden sollten aus diesem Grunde
fir Ostern auf die Neuanschaffung von At¬
lanten Verzicht leisten und den unterstellten
Organen die Anweisung erteilen , daß sich
hie Schüler mit den bisher benützten Atlanten

Sitzungen
igte die

).) Die3« noch| u behelfen haben , bis sich die poli-
l=1J- . Wen Verhältnisse geklärt haben . Das ist

90 Mark,
re Befriedig,

Gerste mit Hülsenfrüchten ; 2. Abfälle der
Buchweizenmüllerei ; 3 Rizinusöl (entgiftet );
4. Futter , das durch Verarbeitung des Heide¬
krauts auf Futtermehl hergestellt wird.

* Der Weibsteufel von Karl Schönherr,
dessen Aufführung soviel Geschrei hervorrief,
wurde gestern im „Reuen Theater " in
Frankfurt bereits zum 6. Mal gegeben.
Die Vorstellungen haben alle gezeigt, daß
da» Verbot in verschiedenen Städten die
beste Empfehlung war , auch gestern war das

noch darüber hinaus und setzte die Strafe
auf 500 M fest. Der Vorsitzende geißelte
stark da» Tun de» Angeklagten al » eine
nichtswürdige Ausbeutung der weniger Be
mittelten . Wenn er auch den Feldzug von
70 mitgemacht habe, so habe er um so un.
patriotischer gehandelt und nicht dem Ernst
der Zeit entsprechend. Und was noch am
meisten ins Gewicht gefallen ist, ist, daß der
Angeklagte bei Festsetzung  des Höchst¬
preise» für Butter ein Hauptwort mit ge-
redet  hatte , denn er war zugezogen worden
und half denselben festsetzen.

FC . Kassel, 21 . Dez Die erste Gaben-
liste der hiesigen Landwirtschaftskammerden
orstpreußischen Kreis Pillkollen , dem Paten¬
kind derLandwirtschaftskammer , weift 8935 .20
Mark auf.

igte die 20j«ne Forverung , ote tm Interesse der allge- «uiy gepern war oa«
ter Fieilm « inen Sparsamkeit jetzt mit Recht erhoben ? “U5  nieder fast ausverkauft Das Drama,
)0 Mark, » mden darf . über das soviel geschrieben wurde , daß sich

Das Zeugnis über die wissenschaftliche! Einzelheiten hier erübrigen , ist wirklich
ho seinerr>tzesShigung zum einjährig -freiwill . Dienste

Einzelheiten hier erübrigen , ist
packend und hinterläßt bei dem trefflichen
Spiel der Herren Alais Groß mann  und
Eugen KI ö p f e r und de, Fräuleins Olga
Fuchs einen tiefen , nachhaltigen Eindruck.

Gefahr, dir »ch Maßgabe des Kaiserlichen Erlasses vom
s direktest,, fi Juni 1915 kann Zöglingen der zur Aus-
der Manila stllung von Zeugnissen über die Wissenschaft- _

mm jidje Befähigung für den einjährig -freiwil - ! T” TTT ” T
:p Eigen Dienst berechtigten Volksschullehrerse- Briefkasten der LchriftleitUNg.

mdesstaatrni«nare auch dann erteilt werden , wenn sie —
e sei wohla Jet ihrem Eintritt ip den Heeresdienst das 17

des Reich,! «rbensjahr noch nicht vollendet hatten . (Kai
sse der Sunl sicher Erlaß vom 5. d. M .)
'UNKskörpn Hartgummi -Ersatz aus Hefe. Den bei
erficht udn ^ Chemikern H. Blücher (Leipzig) und E.
lenvaltunz ^ouse(Steglitz ) sind, wie die Chemikerzei-
- ' dungm ^ berichtet, Patente erteilt worden auf

3er, Erstellung von Hartgummi -, Hornersatz usw.
e komm« ^ und Heferückständen. Nach den Er¬

rungen von Prof . Delbrück über Eiweißge-
>z Bach eiii« "« ung aus Hefe durch Züchtung von Mine-
n GeneralN ^ fe und von Prof . Lindner über Züch-
8 wegenU Ni 00n  Fetthefe ist dies die dritte Erfin-
jche Bürg« welche, auf Hefe sich aufbauend , uns
t entlasst». !ta{ wertvolle Hilfsmittel zum Durchhalten
id SterlV Der neue Hartgummiersatz , Ernolith
chen war, st ^ nnt, ist unentflammbar und verkohlt nur

Bierig bei sehr hoher Temperatur . Er be¬
gehe Festigkeit und Härte , läßt sich drehen

(W. T. LJ Eüfen, polieren und in mannigfacher Weise
i5 enthebt dr>'tt6en- Ein besonderer Vorzug für die Ver-
tigkeit alsD Leitung ist es, daß sich das trockene Pulver
n unter S(li Mittelbar in jede beliebige Form , selbst in
hsrat undl>d mit den feinsten Verzierungen , unter

M. R. Bis jetzt haben sich unsere Lese¬
rinnen und Leser, die auch Geschmack haben,
nur anerkennend über unseren Roman
.Nimm hin das heilige Schwert ", der, wie

die Folge zeigen wird , im Zusammenhang
mit dem Weltkrieg steht, geäußert . Die „Ehe¬
bruchsgedanken", wie Sie es nennen , und
„Szenen, denen man anmerkt , daß sie im Ge¬
fallen an der Sünde geschrieben sind", stö¬
ren den unbefangenen  Leser nicht.
Wenn der Roman „sittlich anstößig"

wäre , hätten wir ihn abgelehnt , sogar ohne
Ihr Urteil  abzuwarten.

und Hitze pressen läßt .. Ernolith ist da?
lebnis einer dreijährigen Arbeit der Er-
M
* Die- Lederhöchstprelse. Am 1. Dezember
3- ist bte| v«n sämtlichen Eeneralkom«
tb°s gleich lautend erlassene Bekannt.
>ung betreffend Höchstpreise und Beschlag.

Wie von Leder in Kraft getreten . Diese
"nntmachung enthält eine zahlreiche Po.
>nen umfassende Festsetzunu von Höchst¬
en , die je nach Art und Güte der ein.
lenLedeersorten verschieden bemessen wird.
t! "ft zweifelhaft sein wird , unter welche

Unb  Sorte ein Leder zu rechnen ist
,lauchbari"V welcher Höchstpreisfestsetzung es hiernach
überladet —

kurhaus
[aal des
ndert ortnj1
Felde
stand ei«

i. zu Den

Aus der Nachbarschaft.
Eindlimgen , den 20. Dez. Auf dem hie¬

sigen Schwesternhaus ruhte bisher noch eine
Schuldenlast von rund 8000 M, die durch
Sammlungen nach und nach abgetragen
werden soll. Ein unbekannter Wohltäter
hat nun zur rascheren Tilgung einen Betrag
von 3000 Mark gestiftet , eine in der jetzigen
Zeit doppelt willkommene Beihilfe.

FC . Eelohause », 21.| Dez. Die Kreis¬
verwaltunghat die Beschaffung eines „Eisernen
Hindenburgschildes " zur Benagelung  be-
schlossen.

FC . Wiesbaden , 2l Dez. Eine exem¬
plarische Strafe verhängte heute das Schöffen,
gericht über den Butterhändler Johann Rath,
geber von hier wegen Ueberschreiten de,
Höchstpreises von Bntter . Rathgeber oer.
kaufte die Butter für M 2 70 während der
Höchstpreis M 2.55 war . Nur sein hohes
Alter und seine seitherige llnbestraftheit
schützen den Angeklagten heute nochmals vor
dem Gefängnis . Doch forderte der Amts,
anwalt eine eremplartsche Geldstrafe und
beantragte 800 M , der Gerichtshof ging

Tager -Neuigkeiten.
Während der Trauerrede verschieden. Als

der Landesrabbiner Dr . Rülf in Braun¬
schweig bei der Trauerfeier für den gefallenen
Leutnant Kurt Elias das Schlußgebet ge¬
sprochen hatte , stürzte er, von einem Herz,
schlag getroffen, tot zur Erde nieder . Oer
Verstorbene stand im 64 . Lebensjahre und
erfreute sich in Braunschweig allgemeiner
Achtung und Wertschätzung.

Ein schwerer Jagdunfall hat sich bei
Dresden zugetragen . Dort jagte der Ritter,
gutspächter von Burgk , Herr v. Schönberg
auf Kaninchen . Beim Besteigen eines Berges
kam er infolge der Glätte zum Stürzen . Da¬
bei entlud sich fein ungesichertes Jagdgewehr
und die Schrote drangen dem Ritterguts-
Pächter in den jHals , fodaß der Tod alsbald
eintrat.

sk. Zwei Personen vom Schornstein ge¬
stürzt. Leipzig.  20 . Dezbr. Ein schweKs
Unglück hat sich auf dem Grundstück der Stern¬
wartenstraße 31/41 ereignet . Auf dem Hofe
des Grundstücks wird zur Zeit ein Schornstein
errichtet, der seiner Vollendung entgegengeht.
Seine Hühe beträgt ca. 30 Meter . Heute
riß plötzlich die Kette des Gerüstes und zwei
Arbeiter stürzten in die Tiefe, beide waren
auf der Stelle tot.

Telegramme.
General von Emmich f.

Hannover. 22. Dezbr. (W. T. B . Nicht-
amtl .) S . E. General der Infanterie von
Emmich,  Kommandierender General des 10.
Armeekorps, ist hier heute morgen gegen 8
Uhr sanft entschlafen.

Au» der Sozialdemokratie.
,22- Dezbr . Die sozialdemo.

kratische Fraktion trat sofort nach der gestrigen
Vollsitzung des Reichstages zufammmen , um
Stellung zu der nunmehr vollzogenen Tat.
fache des Dtsziplinbruches zu nehmen . Die
Aussprache endete wie der „Vorwärts " mit.
teilt, mit der Annahme folgender Resolution
mit 63 gegen 15 Stimmen . Die Fraktion
erblickt in der Sonderaktion einen Diziplin.
bruch bedauerlichster Art . Die Sonderaktion
zerstört die Einheit der parlamentarischen
Aktionen in der schwierigsten politischen Lage
und ist darum auf das schärfste zu verurteilen.
Die Fraktion lehnt die Verantwortung für
lede Sonderaktion und für alle sich daraus
ergebenden politischen Wirkungen ab.

Berlin.  22 . Dez. Die Zahl der Ab-
geordneten, die in der Sitzung der sozial,
demokratischen Fraktion oder weil sie am
Erscheinen in der Fraktionssitzung verhindert
waren , durch eine schriftliche Erklärung dem
Fraktionsvorsitzenden gegenüber gegen den
Kriegskredit stimmten beträgt 44 . In der

tllcke' y!b^ ^ ^ ? " mmten 66 sozialdemokra-
tische Abgeordnete für den Kredit . Mithin
stimmt Üt Unb 2/6 0fflen ^ Vorlage ge-

f . (Vorwätrs)
im 22‘ Dezbr . Genosse Hoch hat

^ “k -,,on ben  Rücktritt des Genösse
§in,n S 2Imtre al5  Fraktionsvorsitzenden
ffinen Posten als Mitglied im Vorstande
ael- sozialdemokratischen Fraktion nieder-

(Vorwärts)
Die gescheiterte Dardauellenaktion.

Berlin , 22. Dezbr. Unter der lleberschrift
’iilt“ 2 *1 Dardanellenunternehmens in

wirst der Kapitän z. See a. D L Ver-
£ s g « . Tagebl ." einen Rückblick auf
die Entwickelung des Unternehmens und sagt
Nachdem der Weg von Deutschland nach Kon-'
stantinopel freigemacht war , unterlag es kei-

ba& das Vertriebenwerden der
N ^ ' r-°°"^ Eipoli nahe bevorstand

ie Offensive hat nun einegsetzt und es iit

fitzt hat , auch erfolgreich endigen wird —
^eht Rudolf Rotheit eine

Dardanellenbilanz und schreibt dann : An den
^ ^ Manden der Dardanellen und derAlpen

ben  Sumpfen von Flandern , Frank¬
reich Polen und Serbien wird sich schließlich
der Trotz brechen, der das Eingeständnis °der
Niederlage vorläufig noch verhindert . Jnzwi-
wir" un? ? freundlichen Wunsch, daß
mt  uns zu Tode siegen mögen, und daß der
aufE t&r ? iiS  Ön  Lebensende nicht

Der Abzug der Engländer.
Berlin , 22. Aug. Ueber den Abzug der

Engländer wird dem „Verl . Lokalanz." aus
L ' L ^ pelberichtet : Die Engländer mnß-

uni>  Verwundeten sowie
zahlreiches Kriegsmaterial zurücklaffen. da ihr
Ruckzug obgleich er angeblich planmäßig war,
Hals über Kopf vor stch ging.

Heutiger Tagesbericht.
eÄ fiSST“* 22-

Westlicher Kriegsschauplatz:
r Die Franzosen griffen am Nachmittag un¬
sere Stellungen am Hartmannsweilerkopf und
am Hrrzstein (nördlich von Wattweiler ) un¬
ter Ernfatz erheblicher Kräfte an . Es ge¬
lang ihnen, die Kuppe des Hartmannsweiler-
ttpfes die nach den offiziellen französischen
Berichten allerdings schon seit Ende April in
französischem Besitz gewesen sein soll, und ein
JE Grabenstück am Hilsenfirst zu nehmen.
C Teil der verlorenen Stellung am Hart-
u>«i:nsweilerkopf ist heute Vormittag bereits
zuruckerobert. Ein Angriff bei Metzeral
brach vor unserer Stellung zusammen.

Auf der übrigen Front bei unsichtigem

BtiKt .' "U- - --In « ®,.
Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung . .
^ " in. 22. Dezbr. (W . T . V. Amtlich.)

<5. M . haben die beabsichtigte Weiterreise zur
Westfront wegen einer leichten Zellgewebe-
entzundung, welche Allerhöchstdenselben
zwingt, einige Tage das Zimmer zu hüten,
verschieben müssen.

Gedenket der hunfternden Vögel!
: sich bei ij

Beschere'
;g eine

, ihre §
Mütter
Teil d«l

chnahm

Bekanntmachung.

ßettun«

ertag
auftust-'

sfluni
Ikärchen
rch da»

Per - ''

. Da der in diesem Jahre geerntete Hafer sich zur Aussaat nicht
k'gnet, empfiehlt sich die Beschaffung guten Saathafers . Es bietet
"un Gelegenheit, solchen zu ca. 21 M für den Zentner , wozu noch

.macht mit ca. 1 M kommt, zu bekommen. Alle dieien'gen welche
'Uthafer wünschen, werden ersucht Ihre Anmeldung bis zum 27.
fiNiber im Rathaus , Zimmer Nr . 8 schriftlich adzugeben.

Bad Homburg o. d. H„ den 21. Dezember 1915. (4543
Der Magistrat.

(Steuerverwaltung .)
Feigen.

Scholas
-«.V

Bekanntmachung!
l «ei der am 18. Dezember 1915 stattgehadten notariellen Der-
C-9 von Obligationen der hypothekarisch gesicherten Anleihe von
föOOO der Akli°n^ auerei Hvmburg v. d. H. vorm. A. Messerschm.tt

Agende Nummern gezogen worden:
439, 78, 281 , 116, 501 , 549, 498, 63, 23- , 227, 543 , 610,
339, 144, 594 , 287 , 349.

ingenl
KnW .J

dann,
n«* -

Di«
:. it %

tz Die' Inhaber dieser' Obligationen werden ^ lickt d̂ bm amkünftigen Jahre - bei der Gesellschaftskaffe oder

verfallenen Coupons eingeliefert weroen, .
^betrag der letzteren an dem Kapitalbetrage gekurz -

^D ^ vxrtragSmäßige Verzinsung der Obligatio en r ml
Homburgv. d Höhe, den 18. Dezember 1915.

Aktienbrauerei Homburg v.
vormals A. MefferfchmM.

Otto Volk.

J860)
Haarausfall

seit langen Jahren bewährt sind

Kesselschläger ’s
Krafthaarwasser

Preis : Eine Mark.

Allein-Verkauf s Louisenstrasse 87.

Donnerstag , den 23. _
vormitiags 1,0 Uhr versteigere
in meinem Versteigerungslokal
(Bayerischer Hof) hier Dorotheenstr.

1 schw. Piano mit Stuhl und
Notenpult , 1 Sekretär, 1 Spiegel¬
schrank, 1 Sofa , 4 Bilder und 1
Bogelständer

Kr!Cmditmi- che himmersihmilt.

gegen gleichbare Zahlung öffentlich
meistbietend. (4539

Versteigerung sicher.
Bad Homburg, v.d.H. 21. Dez. 1915

Engelbrecht,
Gerichlsvollzieher.

üuartiergelder
werden am 23 . Dezember nachmittags
von halb 3 bis halb 6 Uhr im
Stadtverordneten -Sitzungssaal aus -
bezahlt. (4545

Stadtkaffe:
Rahn Schulze.

Elisabethenstrahe 49.
Empfiehlt prima Altdeutschen Napfkuchen als Feldpostsendungen

und Kaffeekuchen,  derselbe ist sehr preiswert und lange frischhaltend,
4207 ) sowie prima Honigkuchen » Pfeffernüsse,
Anis - und Buttergebäck Preis per Pfd. 90 Pfg. bis i .go Mark.

Schöne (3531a
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör, Gas und elektr. Licht
in schöner, freier Lage sofort oder
später billig zu vermieten. Zu erf.

Kirdorf Bachstratze 81.

1 Zimmer Zentralheizung
elektr. Licht mit

Nebengelaß dauernd zu vermieten
4222a ) L . Lepper , Löwengaffe 7.

2 Zimmerwohnung
nebst Küche zu vermieten.
4525a Mußbachstr. l 3.

Wohnung
4—5 Zimmer pari , oder 2. Stock
sofort oder 1. Januar zu vermieten
1937a_ Höhenstraße 28

30 Eltsabethenstraße 30
ist der Hinterbau bestehend aus
1 schön möbl. Wohn» u. Schlaf,
zim mer, Küche sofort preiswert zu
vermieten._ (3689a

3 Zimmerwohnung
mit Gas , elektr. Licht und allem
Zubehör zu vermieten. (3700a

B e r t h o l d, Ludwigstraße 4.
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Nürnberger Lebkuchen,
Baseler Lecker« , Macronen,

Honigkuchen «nd WeihnachtsgebSck
in grober Auswahl

F. Fuchs,
Kal Hofl.

Frische Seemuscheln
geräuch . Schellfische
Bückinge , Sprotten
Heringssalat

Psuffenbach,
4547) Telefon 290

Wetterfeste

Stiefel
4521)

Empfehle für die Feiertage
reichste Auswahl in

Wild und Geflügel
* sowie sämtliche feinere

Fluss - und
Führe jetzt auch jede Woche die billigen Brat-

schellfische und Mittelcabliau mit u ohne Kopf

Rodelstiefel
Doppelsohlenstiefel
Jagdstiefel
Schaftstiefel
Gefütterte Lederstiefel
Ledergamaschen
Tuchgamaschen
Gummischuhe

4519)

empfehle
la frische geräucherte Gänsebrüste,
la frische Gänseleberpasteten
la frischen Caviar,
la Lachs , Oelsardinen , Schinken , Ochsen(

zungen , Thüringer - , Servelat - , Blut«,
Leber - und Mettwurst usw.

in grosser Auswahl
F. Fuchs , Kgl. Hofl.

Massen-Fischverkauf

4546)
Chr . Pfaffenbach

Telefon 290.

J. Löwenstein
Uhrmacher , Juwelier und Optiker

Louisenstrasse 48 '/, Telefon 380
empfiehlt als Weihnacht . - Ge . Ol. enke m grosser Auswahl zabesonders worteilhaften Preisen.

Gichtschuhe
Einlegesohlen
Lederfett

Schuhhaus
Jacob Straass

unter städtischer Preiskontrolle:
Kabliau ohne Kopf 0 Pfg.
Kabliau mit Kopf 50 Pff 9*
Bratschellfisch p*9*
Grosser Schellfisch 65 Pfg.

8/b Lftdon« ■ ■■■Lautenschlager
4548) Fisch h a u » ■_

3 Piauos,

Louisenstrasse 35
4544) * Telefon 771.

uußbaum, wenig gespielt, fo gut wie neu, fehr billig zu verkaufen bei

O. Beckhaus Nachs.
4513) Louisenftratze 74._ j

slütionslLchmuck Christdescherung
im Waisenhaus.

Flir die Feiertage

Ringe , Colliers m. Anhänger , Armbänder, Emailebildbroscben m o ,
Silber , Double und Trauerfassung ; vaterländischer Inva i-
den - Dankschmuck , sowie als

mb- Liebesgaben
Tascben-Ubren und Wecker mit Radium-Leuchtblatt, Feldstecher,
Kompasse, Kartenmesser , Lederaimbänder und Uhrketten Eiserne
Kreuz-Etuis. Anfertigung von Radium -Leuchtaifferblattern

unter fachmännischer Garantie.

Versteigerungen
itnh Abschätzungen von Mobilien , Schäden aller Art , so¬
wie fachgemäße Erledigungen von PsandverkSufen , Nachlassen.
Konkursen Ferner Uedernahme ganzer Haushaltungen . Einzel
Möbel gegen sofortige Abrechnung. — Lagerung und Aufbe¬
wahrung von Mobilien . Wertgegenständen  etc . unter günstigen
Bedingungen übernimmt . _ M '

August Herzet.
«ad Homburg v. d. H., Elisabethenftrabe 43. Telefon 277.

Das heilige WeihnachtSfest naht
heran und die Kinder unseres
Waisenhauses— 12 Knaben und
9 Mädchen— hoffen auch in diesem
Jahre auf eine Bescherung. Wir
wenden uns deshalb vertrauensvoll
an alle Freunde der Waisen und
bitten herzlich um ihre Unterstützung.

Die Christbescherung findet im
Waisenhause am heiligen Abend,
Freitag den 24. Dez. nachm. 4 Uhr
statt, wozu freundlichst eingeladen
wird.

Die Direktion des
Waisenhauses:

Dekan Holzhausen, Apotheker Hoeser,
Rektor Kern, Konrektor Baer.

empfehlen wir:
kräftige , wohlschmeckende

i - Illlll “ “ und ausgiebige Mischungen
Pfund INI. 1.80 , 1.90 , 2.

O ü bester Kaffee-ErsatzÖ.ff.-KälCDlO i/, Pfd.-Paket 50 Pfg
fl Fl vorzüglich und preiswert,

aus eigener Kellerei.
flfeissweine.

Welsser Tischwein . . % Fl. m. Gl. 50H

Weihnachts-Bitte.

Weihnachts -Verkauf
von

Damen - und Kinderhüten
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Handschuh», Blumen, Federn, Haarbänder, Schleier
Regenschirme

Kirdorferstrasse 43.

Trotz Kriegsnot und dadurch be.
dingter großer Ansprüche an die
Wohltätigkeit hoffen unsere Armen
ans dem Lande aus eine Weidnachts-
sreude, und bitten wir herzlich um
freundliche Gaden in Geld, Lebens¬
mittel und Kleidungsstücken.

Der Vorstand des Land»
Armenvereins

Bertha Encke Nelly von Marx
Antonie Müller Anna Steinbrink.

Edesheimer
Waldhöckelhelmer.
Deidesheimer. .
Niersteiner. . .
Netteier(Mosel)
Ueserer „ . .
Bernkastler„ . . _

Rotweine
Roter Tischwein . .
Rhone-Wein . . .
Ober-Jngelheimer. .
St. Estephe(Bordeaux)
St. Emilion. . . .

Südweine
Malaga(schwarz Etikett) „

„ extra, 7* Fl. 1104 >,
Büro Portwein7»Fl.IHM »
Madalra, 7, Fl. 120̂ • „ » „ - — -
JB. Sämtliche Preise einschl. Flasche, für welche

10 Pfg. zurüekvergütet wird.
Kastanien .f *fd. 26 Pfg-
Haselnüsse . . 5 • • 6 ®
Citronen .Stck . 8 Pfg-
Zwiebeln . . . . Pfd . 15 Pfg

160,
200  ,
200
220

Ankauf

Anzeigen*

v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebisfen u. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Schulstraße 11. (1090

die in der W eih n ac htswoche  noch erscheinen
sollen , bitten wir uns möglichst an dem dem Er¬
scheinungstag vorhergehenden Tag aufzugeben.

Geschäftsstelle des „ Taunusbote. 1*

Modern ausgestattete

4 Zirnrnerwohnnng
per 1. .April 1916 zu vermieten.
4509 Kirdorferstr . 13.
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Empfehle in grosser Auswahl

Kognaku. Liköre

3 Zirnrnerwohnnng
z« vermieten. Näheres (2670

Ferdinands-Anlage 19p.

5 Jimmcnuohnnng

Gitarren, Mandolinen, alte Biolii#* ^
ohne Kriegsaufschlag empfiehlt in größter Auswahl mit^

10%Weihnachts - Rabatt
O. Backhaus Nach!

Louifenftrahe 74.

mit Bad, 8 a» und elektr. Licht,
modern eingerichtet zu vermieten.

von den Eirmen Asbach und Co. Rlidesheim,
Bois Amsterdam , Cusenier Mülhausen,

Tocking Amsterdam , G. Walter Neukölln usw.

2669) Ferdinands-Anlage 19 p.

4518

F . Fuchs,
Kgl - Hoflieferant.

Sofort zu vermieten
Schöne3Zimmerwohnung
und Balkon, Küche»nd allem Zu¬
behör, elektr. Licht und Gas

Wilh . Reinhard jun.
3509) Louisenstraße 94.

empfiehlt

tu.
in grosser Auswahl

Krne

KcS nt1
fr « a
Jfrör,S desinUN

de
tzT'keit.
RS?

¥
I 3509) Lounenmane 04 .i 45201 _ _ Kgl. Hotb

; für de« AuzriseteU: Heinrich Schudt; Druck»nd Dulag . Schudt'» Buchdruiterkt Bad Homburg». d. ch.
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